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Das vorliegende Studienmaterial verzichtet auf Vermittlung mathematisch-natur- 
wissenschaftlicher Grundlagenkenntnisse. Es setzt diese - besonders Kenntnisse 
der grundlegenden Gesetzmäßigkeiten der Elektrotechnik, der Optik und Licht- 
technik sowie der Mechanik voraus. 

Es ist auf die Vermittlung von anwendungsbereiten und praxisorientierten Grund- 
wissen gerichtet. Damit ist der Absolvent in der Lage, 16-mm-Filmwiedergabe- 
anlagen aus der Baureihe „Meoclub" mit Sachkenntnis zu bedienen und die 
Wartung Nr. 1 durchzuführen. Dem. Studienmaterial wurden die Filmwiedergabe- 
anlagen 

Meoclub 16 automatic 
Meoclub 16 automatic H 
Meoclub 16 automatic S 

zugrunde gelegt. 

Die beiden erstgenannten Geräte sind werkseitig für Magnettonwiedergabe und 
Magnettonaufzeichnung vorbereitet, Diese Funktionen sowie die statische Projektion 
und der Rücklauf sind bei den Anlagen der NVA nicht mehr vorhanden. Auf die 
Beschreibung dieser Funktionen wird hier verzichtet. 

1. Kinotechnische Grundlagen 

1.1. Das Prinzip der Laufbildprojektion 

Bei der fotografischen Aufzeichnung eines Bewegungsablaufes wird dieser in eine 
Folge von Einzelbildern zerlegt. Jedes Einzelbild stellt eine Phase des Bewegungs- 
ablaufes dar. Die Anzahl der in einer Zeiteinheit aufgenommenen Einzelbilder 
kann unterschiedlich sein (Zeitraffung/Zeitdehnung). 

Die Bildfrequenz bei der Wiedergabe ist international mit 25 Bildern je Sekunde 
(25 B/s) genormt. Da infolge der Trägheit des menschlichen Auges jedes Bild nach 
beendeter Projektion eine Nachbildwirkung von etwas weniger als 0,1 s bewirkt, 
muß in dieser Zeit bereits das folgende Bild projiziert werden, um einen Bewe- 
gungsablauf als kontinuierlich zu empfinden. Diese Verschmelzungsfrequenz 
beträgt >_ 12 B/s. 

Um den Transport des Filmbildes während des Bildwechsels für den Betrachter 
unsichtbar zu machen, wird der Lichtstrom durch den Umlaufverschluß kurzzeitig 
unterbrochen. ■ 

Der dadurch entstehende Hell-Dunkel-Wechsel bewirkt ein unangenehmes und 
schmerzhaftes Flimmern (kritische Flimmerfrequenz). Bei einer Frequenz über 42 Hz 
kann das menschliche Auge den Hell-Dunkel-Wechsel nicht mehr wahrnehmen. 

Die Verschlußfrequenz wird in der Filmprojektion in Abhängigkeit von der Bild- 
frequenz durch die ein- oder mehrmalige Unterbrechung des Lichtstroms während 
der Projektion jedes Filmbildes erreicht. 
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1.2. Der Filmtransport 



In der Abbildung 1 ist das Prinzip des Filmtransports (Filmlaufschema) im Projektor 
„Meoclub 16 automatic S" dargestellt. Dieses Prinzip hat, abgesehen von verän- 
derter mechanischer Bauweise, auch für andere Projektoren Gültigkeit. 

Der Motor treibt über das Getriebe und die Stirnräder die Zahnrollen an. Dersn 
Zähne greifen in die Perforationslöcher ein und bewegen den Film gleichmäßig 
weiter. 

Die Drehmomentübertragung vom Motor zum Greiferschaltwerk erfolgt durch einen 
Hülltrieb. Der Greifer greift in die Perforation des Films ein und transportiert ihn 
schrittweise um jeweils einen Schaltschritt (7,62 mm) weiter. In der Filmbahn wird 
der Film bis zum Stillstand abgebremst. Zum Ausgleich zwischen dem gleichmäßigen 
Transport des Films durch die Zahnrollen und dem schrittweisen Transport durch 
das Greifschaltwerk müssen oberhalb und unterhalb des Greifers je eine Film- 
schleife vorhanden sein. Sie werden manuell oder durch einen Filmschleifenbildner 
gelegt. Der Antrieb der Aufwickelspule erfolgt vom Getriebe aus über eine Friktion 
(Rutschkupplung). 

Nach dem gleichen Prinzip erfolgt das Bremsen der Abwickelspule. 
Dies ist erforderlich, weil bei einer konstanten Bildfrequenz' von 25 B/s in 1 s ca. 
19 cm Film durch den Projektor laufen und dadurch bei sich ständig verändernden 
Durchmessern der Filmwickel die Drehzahl der Abwickelspule zunimmt, während 

die der Aufwickelspule analog abnimmt. 

■ 

Die Andruckschalen hoben die Aufgabe, den Film an die Zahnrollen anzudrücken, 
das sichere Eingreifen der Zähne in die Perforation zu gewährleisten und ein 
Oberspringen von Perforationslöchern zu verhindern. 

Im Tonabtastteil des Projektors wird der gleichmäßige Filmdurchlauf mittels eines 
federnden Filmzureglers und der Tonrolle, die zusammen mit der Tonschwungmasse 
auf einer Achse befestigt ist, erzielt. Die Tonschwungmasse wird durch die Haft- 
reibung des Films auf der Tonrolle mit angetrieben. Die Tonschwungmasse be- 
nötigt eine Anlaufzeit von ca. 6 - 8 s, welche durch die Länge des Startbandes 
gewährleistet wird. 
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1.3. Die Filmprojektion 




1 Projektionsglühlampe 

2 Asphärischer Hohlspiegel (Kalilichtspiegel) 

3 Bildfenster 

4 Projekiionsobjekiiv 
— Wärmestrahlung 



Beleuchtungssystem der Projektoren Meoclub 16 automatic H und Meoclub 
16 automatic S 



Die Beleuchtungseinrichtung sammelt das Licht der Projektionsglühlampe und 
richtet es fürdie gleichmäßige Ausleuchtung des zu projizierenden Filmbildes. 

Die Projektionsglühlampe (Lichtwurflampe) erzeugt das zur Projektion erforderliche 
Licht. Eine hohe Lichtleistung wird erreicht durch: 

- eine kleine Form des Leuchtkörpers (Filament); . 

- eine hohe und über das ganze Filament gleichmäßige Lichtdichte; 

- eine Farbtemperatur nahe der des Tageslichtes; 

- e nen mechanischen Aufbau und eine thermische Belastbarkeit, die geringen 
Abstand zu Spiegel und Kondensor ermöglichen. 

Nur etwa 7 % der aufgewendeten Elektroenergie werden von Projektionsglühlampen 
in sichtbares Licht verwandelt. Der überwiegende Anteil der Strahlung liegt im 
infraroten Bereich. 



Deshalb werden die optischen und mechanischen Bauteile der Beleuchtungsein- 
richtung sowie der Film im Bildfenster gekühlt. Dies geschieht bei der Baureihe 
„Meoclub" über ein axiales Kühlgebläse in Verbindung mit Luftaustrittöffnungen 
am Gehäuse. 

Die Abbildungsoptik (Projektionsobjektiv) gewährleistet die Vergrößerung des Film- 
bildes bei der Projektion. Die den Linsen anhaftenden verschiedenartigen optischen 
Fehler (Abbildungsfehler) werden durch die Wohl geeigneter Linsenkombinationen 
bei modernen Objektiven weitgehendst korrigiert. An den Oberflächen der Linsen 
sind zur Verringerung des Lichtverlustes durch Reflexion Vergütungsschichten auf- 
gedampft. Die Projektionsobjektive sind speziell errechnete mehrlinsige optische 
Systeme mit hoher Lichtstärke, die in abgestuften Brennweiten zur Verfügung stehen. 

Die Brennweite ist die wichtigste -Kenngröße eines Objektivs. Von ihr ist der 
Abbildungsmaßstab abhängig. 

Die .Brennweitenformel: f= 

f = Brennweite in mm 

b = Breite des Bildfensters in mm (9.4 mm) 

E = Entfernung zwischen Objektiv und Bildwand in m 

B = Breite des Bildes auf der Bildwand in m 

Durch Formelumstellung läßt sich jede der genannten Größen berechnen. Für 
16-mm-Filmwiedergabeanlagen der Baureihe „Meoclub" stehen Objektive folgen- 
der Brennweiten zur Verfügung: 

f = 35 mm Zusqtzobjektiv für kurze Projektionsentfernungen 

f = 50 mm Standardobjektiv für mittlere Projektionsentfernungen 

f — 70 mm Zusatzobjektiv für lange Projektionsentfernungen. 

Die Lichtstärke eines Objektivs ist die Bezeichnung für seine relative Öffnung. 
Sie drückt das Verhältnis d : f aus. 
d — wirksame Öffnung des Objektivs 

Der Fassungsdurchmesser eines Objektivs entspricht dem Innendurchmesser der 
der Objektivhalterung des Projektors. Er beträgt bei der Baureihe „Meoclub? 
52,5 mm. 

Die Bezeichnung des Objektivs (Name des Objektivs) gibt Aufschluß über die 
Anzahl der Linsen und deren Fehlerkorrektur. 

Neben diesen Angaben beinhaltet die Beschriftung des Objektivs das Hersteller- 
werk und die Objektiynummer. Die Beschriftung befindet sich an dem der Bildwand 
zugewendeten Ende des Objektivs. 



Beispiel: 

Beschriftung Aussage 



Meopta Herstellerwerk 

Meostigmat Objektivbezeichnung 

1,3 Lichtstärke 

50 Brennweite in mm 

52,5 Außendurchmesser des Objektivs 

52262 Objektivnummer 



Das anamorphotische Breitbildverfahren ist ein Filmaufnahme- und -wiedergabe- 
verfahren, bei welchem die Aufnahme in der Horizontalen um den Faktor 2 optisch 
komprimiert wird und das Bild bei der Projektion im gleichen Verhältnis wieder 
entzerrt wird. Dazu ist neben dem Projektionsobjektiv ein zusätzlicher Vorsatz 
(Anamorphot) erforderlich. Bei der Breitwandprojektion von 16-mm-Filmen wird der 
Zylinderlinsenanamorphot „Rectimascop" 42/2x (ROW) verwendet. 

Die Handhabung des Vorsatzes: 

- Bildschärfe Einstellung mit dem Projektionsobjektiv ohne Anbau des Vorsatzes 
Anbau der Vorsatzhalterung am Projektor 

- am Vorsatz „Rectimascop" Sicherungsring durch 1/4 Drehung lösen 

- Projektionsentfernung am Einstellring einstellen 

- Sicherungsring arretieren 

Vorsatz „Rectimascop" mit Markierungspunkt nach oben zeigend in die Halte- 
rung einsetzen 

- Korrektur der horizontalen Lage des projezierten Filmbildes. 

Die Bildwand (Projektionsfläche) beeinflußt wesentlich die Qualität der Bildwieder- 
gabe. Optimale Ergebnisse werden erreicht, durch 

- hohes .Reflexionsvermögen 

- Einheitlichkeit der Oberflächenfarbe und -struktur 

- gleichmäßige Helligkeit bei unterschiedlichem Betrachtungswinkel. 

Diese Anforderungen erfüllt im wesentlichen ein direkt auf das Mauerwerk aufge- 
brachter Gipsstuck bzw. ein Zinkweißanstrich auf einer gut geputzten Zimmerwand. 
Die weiße Kunststoffwand aus PVC, stationär oder transportabel, besitzt onnähernd 
gleiche Eigenschaften. In perforierter Ausführung ist sie tondurchlässig und ermög- 
licht die Aufstellung des Lautsprechers hinter der Bildwand. 

Das erhöht die Qualität des Klangereignisses, verlangt jedoch einen Mindest- 
abstand zur Verhütung der visuellen Wahrnehmung der Perforation. 

Die Silberwand ist eine Kunststoffwand mit aufgespritztem Aluminiumlack. Ihr 
Reflexionsvermögen ist sehr hoch (Spiegeleffekt). Die Helligkeit nimmt mit An- 
steigen des Betrachtungswinkels ab. Sie ist geeignet für die Filmprojektion in 
langen, schmalen Räumen. 

Silberriffelwände besitzen eine vertikale Struktur der Oberfläche, welche das Ab- 
nehmen der Helligkeit verhindert. Sie zählen zu den Bildwänden mit den höchsten 
Qualitätsansprüchen. 
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Abb. 4 Prinzip der Lichttonwiedergabe 
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1.4. Die Lichttonwiedergabe 

Abbildung 4 zeigt dos Prinzip der Lichttonwiedergabe. Der Lichttonfilm trägt neben 
der Bildinformation noch die Tonspur. Auf ihr ist eine Tonschrift in Form, von 
Schwärzungsunterschieden, die in Frequenz und Amplitude dem Schallereignis 
entsprechen, fotografisch aufgezeichnet. 

Das Prinzip der Tonabtastung besteht darin, daß der Tonspalt mit einer Optik auf 
dem Film abgebildet wird (Mikroabtastung). 

Die erforderliche Spaltbreite von ca. 10 Mikrometern (=0,01 mm) wird durch 
optische Verkleinerung hergestellt. 



Der Frequenzumfang reicht von 60 Hz bis 8 kHz („Meociub outomatic S"). Voraus- 
setzungen für eine gute Tonwiedergabe sind der gleichmäßige Lauf des Films 
durch das Tongerät und die genaue Justierung - des Tonspaltes (Spaltstellung, 
-neigung und Scharfabbildung). 

Die Fotozelle/Fotodiode setzt den durch die Tonlampe erzeugten Lichtstrahl im 
Rhythmus der durch die Tonschrift bestimmten Schwankungen in einen entsprechen- 
den elektrischen Impuls um. Der Verstärker bringt dieses elektrische Signal auf 
eine solche Leistung, die zum Ansteuern eines Lautsprechers und zur Beschallung 
eines mittleren Raumes ausreichend ist. („Meociub automatic" und „Meociub 
automatic H" =10W; „Meociub automatic S" =20W) 

Am Verstärker ist nur der zur Anlage gehörende Lautsprecher anzuschließen, um 
Fehlanpassungen zu vermeiden. Der Lautsprecher wandelt die elektrische in 
mechanische Energie um und strahlt diose im hörbaren Frequenzbereich aus. 

Die günstigste Aufstellung des Lautsprechers sowie die Einstellung der Höhen und 
Tiefen richtet sich nach den akustischen Bedingungen des Raumes und ist gege- 
benenfalls durch Probieren zu ermitteln. 

• 

2. Der 16-mm-Schmalfilm 

2.1. Die Beschaffenheit des Filmmaterials 

Der 16-mm-Schmalfilm besteht aus dem Trägermaterial (Azethylzellulose bzw. 
Polyester) und der fotografischen Emulsion (Gelatine mit Silber- bzw. Farbpig- 
menten). Das Filmmaterial ist brennbar und entzündet sich bei Temperaturen 
zwischen 370 bis 400 C. Diese Temperatur wird im Bildfenster des Projektors bei 
Stillstand des Laufwerkes in kurzer Zeit erreicht. Die Brauchbarkeit des Film- 
materials wird neben Dehnbarkeit. Elastizität, Geschmeidigkeit und Reißfestigkeit 
von solchen Eigenschaften wie Quellung und Schrumpfung des Films beeinflußt. 

Die Fijmschrumpfung ist ein Alterungsprozeß, der durch sachgemäßes Lagern des 
Filmmaterials im Filmlager und den sorgfältigen Umgang des Filmvorführers mit 
dem Filmmaterial wesentlich verlangsamt werden kann. Besonders beim Filmeinsatz 
im Gelände ist darauf zu achten, doß die Filmkisten kühl und trocken gelagert 
werden. Ausgetrocknete Filmkopien verwölben sich, sodaß weder das automatische 
Filmeinlegen funktioniert, noch der ordnungsgemäße Filmlauf im Projektor gewähr- 
leistet ist. 

^ ■ ■ ■ ■ ■ ■ 

-- 1 . i 
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2.2. Der Aufbau der Schmalfilmkopien 

Der Schmalfilm hat eine Breite von 15,97 ±0,3 mm und eine Stärke von 0,175 mm. 

Das Filmbild hat' die Abmessungen b=9,6mm, h = 7,16 mm. Die Filmlaufzeit 

errechnet sich aus Filmlänge in m : 10 (in Minuten, Näherungswert). 

Die Filmkopie selbst besteht aus dem Startbond, dem eigentlichen Filmteil und 
dem Endband. 

Das Start band enthält alle für den Filmvorführer notwendigen Angaben, wie 
Filmtitel, Kopienummer, Nummer des jeweiligen Aktes (Filmrolle). Die Länge des 
Startbandes vom „Starf-Zeichen bis zum ersten Filmbild entspricht dem Abstand 
von Achtungs- und Oberblendungszeichen (Rechteck bzw. Kreis in der rechten 
oberen Bildecke) am Ende des Filmteiles eines Aktes. Dadurch wird ein für den 
Zuschauer nicht bemerkbarer Obergang von einem Filmakt zum nächsten erreicht. 

Das Achtungszeichen erscheint ca. 8 s vor Aktende (2. Projektor - Motor „Ein"), 
das Überblendungszeichen 1 s vor Aktende (2. Projektor - Lichtwurf lampe „Ein", 
1. Projektor - Lichtwurf lampe -Aus"). 

Das E n d b a n d enthält den Filmtitel, eine Information über das Ende des Aktes 
(„Ende 1"), die Nummer des Aktes und die Kopiennummer. 

I 

2.3. Die Behandlung der Filmkopien 

Filmkopien haben einen hohen materiellen Wert. Deshalb ist eine der wichtigsten 
Aufgaben des Filmvorführers der sorgsame Umgang mit den Filmkopien. Bei fahr- 
lässig verursachten Kopienbeschädigungen ist entsprechend der Wiedergut- 
machungsordnung zu verfahren. Die Festlegungen für den ordnungsgemäßen 
Umgang mit Filmkopien sind in der Anlage 2 zur Filmordnung enthalten. 

Zusätzlich sind die nochfolgenden Hinweise zu beachten: 

Die Umrolleinrichtung ist so am Tisch zu befestigen, daß zwischen den aufge- 
steckten Filmrollen ein Abstand von ca. 30 cm besteht. Bei Umrollvorrichtungen mit 
vertikaler Spulenlage ist zu beachten, daß der Film nicht an den Innenseiten der 
Filmspulen schleifen kann. 

Das Umrollen hat mit gleichbleibender Geschwindigkeit zu erfolgen. Dabei wird 
der Film mit der freien Hand zwischen den Filmsputen geführt, wobei die Außen- 
kanten des Films zwischen Daumen und Zeigefinger erfaßt werden (nicht die Schicht- 
bzw. Blankseite!). Durch leichtes Zusammendrücken der den Film führenden Finger 
wird der Film leicht gewölbt, sodaß Durchrisse in der Perforation bzw. Klebestellen 
spürbar werden. An diesen Stellen wird angehalten, durchgerissene Perforation 
wird ausgeschnitten bzw. der Zustand der Klebestelle nach Sicht kontrolliert: 

- Sauberkeit, Lufteinschlüsse, 

- Zustand der Perforationslöcher (eingerissener bzw. durchgerissener Steg), 

- Haltbarkeit. 

Nach jeweils ca. 50 m ist der Film auf Oberflächenschäden zu überprüfen. Es 
empfiehlt sich, dafür eine Lupe zu verwenden. 
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Fehlende bzw. unvollständige Startbänder sind zu erneuern (dem Wortungssatz 
entnehmen). Die erforderlichen Angaben (Filmtitel, Kopien- und Aktnummer) sind 
mit einem spitzen Gegenstand (Zirkelspitze) in den Schwarzfilm schichtseitig einzu- 
ritzen. 

Beim Einlegen des Film in den Projektor ist darauf zu achten, daß das freie Film- 
ende den Fußboden nicht berührt. Nach Abspiel der Kopie ist die Vollzähligkeit 
der Akte beim Einpacken in den Filmtransportbehälter noch einmal zu überprüfen! 



3. Rechtsvorschriften und militärische Bestimmungen 
für die Nutzung von Filmwiedergabetechnik 

3.1. Die Filmordnung der NVA 

In der Filmordnung der NVA und der dazugehörenden 1. Durchführungsanordnung 
sind alle Fragen des Einsatzes und der Nutzung von Filmkopien in der NVA und 
in den Grenztruppen der DDR geregelt. Die wichtigsten Bestimmungen sind in 
diesem Studienmaterial enthalten (vgl. Seite lOff). 

3.2. Die Filmausleihe 

Filme können ausgeliehen werden bei: 

— den Filmstellen der Politischen Verwaltungen der Teitstreitkräfte der NVA (außer 
Landstreitkräfte, hier bei den Militärbezirken), der Grenztruppen der DDR, beim 
Politorgan der Militärakademie „Friedrich Engels", den Politabteilungen der 
Verbände, Offiziershochschulen, der Militärtechnischen Schule „Erich Habersaath", 
Unteroffiziersschulen und Grenzausbildungsregimenterh; 

— den Politorganen des Ministeriums für Nationale Verteidigung; 

— der Filmbasis der NVA. 

Filmbestellungen sind über den jeweiligen Stellvertreter des Kommandeurs für 
politische Arbeit an die zuständige Filmstelle zu richten. Bestellungen aus Be- 
ständen der Filmbasis der NVA können erfolgen, wenn sich die benötigten Filme 
nicht in den Beständen der Filmstelle befinden oder wenn die Spielfilme länger 
als achtzehn Monate im Einsatz sind. 

Filmbestellungen müssen enthalten: 

— Format, Titel des Films und Ersatztitel; 

— Zeitdauer der Ausleihe und Spielstellennummer der Einheit; 

— für welche Maßnahme wird der Film eingesetzt. 

3.3. Die Arbeits- und Brandschutzanordnung Nr. 480 

Die ABAO 480 vom 30. 10. 67 - Kulturelle Betriebe, kulturelle Einrichtungen und 
kulturelle Veranstaltungen - ist im Gesetzblatt der DDR, Sonderdruck Nr. 570 ver- 
öffentlicht. 

Die ABAO 480 enthält folgende Festlegungen für Filmveranstaltungen mit 16-mm- 
Filmwiedergabeanlagen : 

1 JL _ 



§6 Verantwortlichkeit: 

- Für die Einhaltung aller Sicherheitsbestimmungen ist der Veranstalter verant- 
wortlich. 

- Für die Einhaltung der sicherheitstechnischen und brandsehutrtethnischen Maß- 
nahmen im Rahmen des technischen Ablaufs einer Veranstaltung ist vom Veran- 
stalter ein leitender Mitarbeiter oder ein geeigneter Beauftragter verantwortlich 
zu machen und entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen einzusetzen. 

§12 Evakuierungswege: 

- Sämtliche inneren und äußeren für die Evakuierung bestimmten Türen müssen 
während der Veranstaltung unverschlossen und leicht zu öffnen sein. Die Evaku- 
ierungswege müssen in voller Breite nutzbor sein. Gänge, Flure, Türen u. a. 
dürfen nicht verstellt, verbaut oder zweckentfremdet benutzt werden. 

- Stühle, Sessel, Tische, Bänke u. ä. dürfen nur in der im Bestuhlungsplan festge- 
legten Anordnung aufgestellt werden. Bei reihenweiser Aufstellung sind die 
Sitzplätze in den einzelnen Reihen so miteinander zu verbinden, daß sie während 
der Benutzung nicht verschoben werden können. 

$18 Rauch wer bot: 

- In Theatern, Filmvorführungsstätten, Zirkusanlagen und feuergefährdeten 
Betriebsstätten ist das Rauchen untersagt. Das Rauchen ist nur in den vom 
Betriebsleiter festgelegten Räumen gestattet (Räume müssen außen gekenn- 
zeichnet sein). 

- Für die Durchführung von Kino-Cafe kann das Rauchen gestattet werden. 

In diesem Fall müssen Filmprojektoren mit einer Lichtquelle bis 1000 W in einem 
vom Zuschauerraum getrennten und nicht unmittelbar vom Zuschauerraum erreich- 
baren Raum aufgestellt werden. 

$20 Filmvorführungen, Allgemeines 

- Bei Filmvorführungen mit öffentlichem Charakter mittels Filmprojektoren für 
16-mm -Schmalfilm gelten die Bestimmungen des §22. 

- Filmvorführungen in Schulen und schulischen Einrichtungen mit Filmprojektoren 
für 16-mm-Schmalfilm, sofern sie im Rahmen des Unterrichtes durchgeführt 
werden, unterliegen diesen Vorschriften nicht. 

- Alle für Filmvorführungen verwendeten Kinofilme müssen aus schwerbrennbarem 
Sicherheitsfilm hergestellt sein. 

Die ausnahmsweise Vorführung von leicht brennbarem Nitrofilm bedarf der 
besonderen Genehmigung durch den Leiter des BezirkslichtspielbetHebes im 
Einvernehmen mit der BdVP, Abt. F. 

§21 Bildwerferräume: 

- Bildwerferräume sind erforderlich, wenn Filmvorführungen mit Filmprojektoren 
mit einer Lichtquelle über 1000 W erfolgen. Die Aufstellung von Filmprojektoren 
mit einer Lichtquelle bis 1000 W (TK 35 brw. 16-mm-Schmalfilmprojektoren) 
bedarf keines besonderen Raumes. 



§22 Vorführungen mit Filmprojektoren bis 1000 W: 

- In Nebenräumen von Versammlungsräumen, in denen Filmprojektoren mit einer 
Lichtquelle bis 1000 W aufgestellt werden, können Ofen aus Stein oder Kacheln 
betrieben werden, deren Feuerungsöffnungen den allgemeinen Bestimmungen 
des vorbeugenden Brandschutzes genügen Filmprojektoren und Umrolleinrich- 
tungen müssen jedoch mindestens 1 m vom Ofen entfernt sein. * 

- Bei Aufstellung von Filmprojektoren mit einer Lichtquelle bis 1000 W im Ver- 
sammlungs- bzw. Zuschauerraum muß allseitig ein Abstand von mindestens 1.5 m 
zu den Zuschauern oder anderen zur Betätigung der Geräte nicht Befugten ein- 
gehalten werden. 

Die Benutzung der Evakuierungswege und Ausgänge darf in keiner Weise er- 
schwert oder gefährdet sein. 

Wird der Versammlungsraum mittels eiserner Öfen beheizt, so müssen die Film- 
projektoren mindestens 2,5 m von diesen entfernt aufgestellt werden. 

- Elektrische Zuleitungen zu den Filmprojektoren und zum Lautsprecher sind 
stolperfrei zu verlegen. 

- Im Zuschauerraum darf nicht geraucht werden. Ausnahmen siehe § 18. 

3.4. Die Arbeits- und Brandschutzanordnung Nr. 900/1 

Die ABAO 900/1 vom 28. 10. 1975 - Elektrotechnische Anlagen - ist im Gesetzblatt 
der DDR, Sonderdruck Nr. 820 veröffentlicht. 

In dieser gesetzlichen Bestimmung ist definiert: 

1. Elektrotechnische Anlage ist eine funktionelle Einheit . . . zum Erzeugen, über- 
tragen. Verteilen oder Anwenden von Elektroenergie. 

2. Unterwiesener Werktätiger ist' ein fachkundiger Werktätiger, der vor Arbeitsauf- 
nahme über die Gefahren belehrt wurde, die beim unsachgemäßen Verhalten 
gegenüber der Anlage entstehen können. 

Die ABAO 900/1 enthält die Pflicht zur Belehrung über folgende Festlegungen: 

- Vor Beginn der Arbeit mit dem Filmprojektor ist die Betriebsspannung mit der 
Netzspannung zu vergleichen und erforderlichen Falls entsprechend einzustellen! 

- Gerätezuleitungen sind stolperfrei zu verlegen. Es darf nur Schutzkontaktmaterial 
verwendet werden! 

- Feinsicherungen/Projektionsglühlampe und Tonlampe dürfen nur im spannungs- 
losen Zustand gewechselt werden! 

- Bei geöffneter Geräterückwand darf der Netzanschluß nicht hergestellt werden! 

- Instandhaltungsmaßnahmen am elektrischen Teil des Filmprojektors darf nur der 
Fachmann ausführen! Zur Instandhaltung zählen nicht: Sicherungs- und Lampen- 

• Wechsel. 

Bei Unfall durch elektrischen Strom ist gemäß Anleitung 010/1/003 - Belehrungen 
über Rechtsvorschriften und militärische Bestimmungen - zu handeln! 



4. Wartung und Pflege der Schma Hilmanlagen 

Grundlage für eine höchstmögliche Schonung der Filmkopien sind saubere und 
betriebssichere Filmwiedergabeanlage. Deshalb sind bei der Übernahme einer 
Filmwiedergabeanlage, sei es auch nur für eine Veranstaltung, grundsätzlich 

- die Vollzähligkeit der Geräte, des Zubehörs und der technischen Dokumentation, 

- die Sauberkeit und Funktionstüchtigkeit der Anlage zu überprüfen. 

Die Wartungs- und Pflegearbeiten sind nach den Festlegungen in der Wartungs- 
technologie durchzuführen. 

Defekte Geräte müssen grundsätzlich durch ausgebildetes Personal instandgesetzt 
werden I 

Fremdeingriffe ziehen disziplinare und Wiedergutmachungsmaßnahmen nach sich. 
Allgemeine Festlegungen 

Die Wartung umfaßt Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Einsatzbereitschaft 
zwischen den planmäßigen Instandsetzungen. 

Bei der Durchführung der Wartung ist zu beachten: 

a) Die Wartung hat nur durch Armeeanqehöriqe und Zivil beschäftigte mit Be- 
fähigungsnachweis zu erfolgen. 

b) Vor Beginn und während der Wartungsarbeiten ist die Filmwiedergabeanlage 
vom Stromversorgungsnetz zu trennen. 

c) Zusätzlich zum Wartungs- und Verbrauchsmittelsatz wird Spiritus benötigt. 

d) Die Berührung von Projektionsgfühlampen, Tonlampen sowie der Oberflächen 
von Spiegeln, Linsen und Objektivöffnungen mit den Fingern ist zu vermeiden. 

e) Zu reinigen sind: 

- optische Teile mit OptikputztuaV-pinsel, stärkere Verschmutzung, Fingerab- 
drucke, Fett und Ol sind mit fusselfreiem Lappen und Spiritus zu entfernen 

- mechanische Teile (Filmweg, Zahnräder und Hülltriebe) mit Staubtuch und 
Staubpinsel, festhaftender Filmabrieb mit Holzstäbchen oder mit spiritusge- 
tränktem Lappen (keine Metallgegenstände zum Reinigen benutzen). 

f) Die Durchführung jeder Wartung ist im Begleitheft nachzuweisen. Darüber- 
hinaus hat im Begleitheft 

- die termingerechte Eintragung der Dbergabe/Dbernahme der Anlage. 

- der Nachweis der Betriebsstunden, Ausfälle, Wechsel von Verschleißteilen 
(Riemen, Lampen usw.), Instandsetzungen und Ergebnisse von Gerätedurch- 
sichten und 

- die monatliche Abrechnung der Betriebs stunden 
zu erfolgen. 

g) Für den Filmvorführer sind nachfolgende Wartungszeiten für Einzelanlagen bei 
der Dienstplanung zu berücksichtigen:, 

Wartung Nr. 1 (tägliche Wartung) ca. 15 Minuten nach jedem Einsatz 
Wartung Nr. 3 (monatliche Wartung) ca. 120 Minuten nach ca. 25 Betriebsstunden. 
Zusätzliche Zeit für Abbau und Transport, sofern die FÜmwiedergabeanlage nicht 
ortsfest betrieben wird. 



Tdglidie Wartung 

Werkzeug, Wartungsmaterial: 

- Schraubendreher 

- Wartungs- und V#*rbrauchsmittelsatz 

- Spiritus 

Reinigung des Filmweges: 

tur Vorbereitung sind das Objektiv und der Objektivhalter zu entfernen. Zu reinigen 
sind: 

- Filmbahn und seitliche Filmführungsflächen 

- Andrudtplatte 
Führungsrollen 

- Zahnrollen 

- Andruckschalen der Zahnrollen 

- Schleifenbildner 

- Tonschwung bahn und Fotodiode 

- Führungsbleche 

Nach der Wartung sind alle Funktionen zur Wiedergabe eines Lichttonfilms zu 
prüfen, danach die Anlage außer Betrieb zu setzen und zu verpacken bzw. abzu- 
decken. 

Festgestellte Mängel, die nicht in eigener Zuständigkeit beseitigt werden können, 
wie 

- festgelaufene Führungsrollen 

- starker Filmabrieb 
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- jaulende oder mangelnde Lautstärke der Tonwiedergabe 

- schlechte Wiedergabe hoher Töne 

- zu locker aufgewickelter Film u. a. 

sind umgehend dem zuständigen Instrukteur für Wiedergabetechnik zu melden, der 
die Instandsetzung veranlaßt. 

Monatliche Wartung 

Die monatliche Wartung beginnt mit den Arbeiten der täglichen Wartung. 
Werkzeug, Wartungsmaterial: 

- Schraubendreher 

- Wartungs- und Verbrauchsmittelsatz 

- Spiritus 

Reinigung des lichttechnischen Teils: 

- Offnen des Lampenhauses 

- Reinigung des Spiegels, der Kondensorlinsen und aller Innenteile des Lampen- 
hauses 

- Beurteilung des Zustandes der Projektionsglühlampe und des Spiegels 
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Reinigung der Objektive 

Schmierung (Entfernen der Rückwand): 

- Schmierfilz, Antriebsweile und Nockenscheibe mit 2-3 Tropfen Getriebeöl 
(Schmierfilz muß oben und seitlich aufliegen) 

- Führungsrollen mit einem Tropfen Getriebeöl auf den außen sichtbaren Achsteil, 
ohne die Rollen abzunehmen 

- Umrollerlager mit Getriebeöl 

- Umrollerzahnräder mit Fett (Fettbox) 

- Beurteilung des Zustandes der Zahnriemen und des Flachriemens (Motor- 
Getriebe) 

Achtung! Mit Getriebeöl sparsam umgehen, überschüssiges öl abtupfen. Kein Dl 
auf andere Getriebeteile tropfen lassen! 

Reinigung des Zubehörs, Kontrolle auf technischen Zustand, Funktionstüchtigkeit 
und Vollzähligkeit, Reinigung der Transportbehälter (außen und innen mit feuchtem 
Lappen, bei Bedarf mit etwas Spülmittel) 

Nach der Wartung sind alle Funktionen,- einschließlich Fernbedienung, Tonab- 
nehmereingänge und Kopfhörerausgang des Projektors/Verstärkers und der Laut- 
sprecher zu prüfen, danach die Anlage außer Betrieb zu setzen und zu verpacken 
bzw. abzudecken. 
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Wartung*- und Verbrauchsmittel salz 

Bezeichnung: WS/MeocIub 16 automatic/80 

Die aufgeführten Ersatzteile und Verbrauchsmittel bilden die Jahresverbrauchsnorm 
für eine Filmwiedergabeanlage Meoclub 16 automatic (alle Typen) bei ca. 600 
Nutzungsstunden im Jahr. 



Pos. 


Bezeichnung 


ME 


Menge 


r. 


Schmelzeinsatz F0.25A 


St. 


3 


2. 


Schmelzeinsatz F 0,4 A 


St. 


3 


3. 


Schmelzeinsatz MT0.6A 


St. 


3 


4. 


Schmelzeinsatz F 0,8 A 


St. 


3 


5. 


Getriebeöl 50 cm3 


Fl. 


1 


6. 


Schmalfilmkitt 20 cm* 


Fl. 


1 


7. 


Antistatiktuch 


St. 


2 


8. 


Staubtuch 


St. 


2 


,9. 


Reinigungspinsel 


St. 


i 


10. 


Startband 16 mm 10 m 


Dose 


i 


11. 


Flachriemen mit Feder 


St. 


3 


12. 


Pilotlampe 24 V/0,1 A 


St. 


3 


13. 


Technische Vaseline 


Tube 


V.1 


14. 


Tonlampe 4V/0.75A 


St. 


1 


15. 


Gerätekasten 4 mit Einsatz 


St. 


1 



ORDNUNG Nr. 030/9/009 

■ 

des Ministers für Nationale Verteidigung 

über 

die Führung und Organisation des Filmwesens 
in der Nationalen Volksarmee und in den Grenztruppen der DDR 

— Filmordnung — 

in Öer Fassung vom 23. Januar 1978 

I 

Auszuge: 

1. (1) Die Arbeit mit dem Film in der NVA und in den Grenztruppen 
der DDR ist Bestandteil der politischen und militärischen Erziehung 
und -Ausbildung. Sie ist zielgerichtet und planmäßig zu führen und 
für die Erhöhung der Kampfkraft und Gefechtsbereitschaft sowie 
die kommunistische Erziehung der Angehörigen und Zivilbeschäftig- 
ten der NVA und der Grenztruppen der DDR 1 ) zu nutzen. 

■ ■ 

(2) Sie umfaßt: 

■ 

a) den organisierten Einsatz des Films in der politischen und mili- 
tärischen Ausbildung sowie in der Tätigkeit der Kompanie- und 
Regimentsklubs, der Häuser der NVA und anderer Einrichtungen; 

b) die Produktion von Dokumentär- und Ausbildungsfilmen, Film- 
dokumentationen und Armeefilmschau en sowie die Synchroni- 
sation, insbesondere von Filmen der Sowjetarmee und der ande- 1 
ren Bruderarmeen; 

c) den Ankauf von Filmen und den Filmverleih in der NVA und 
in den Grenztruppen der DDR und für die wehrpolitische 
Öffentlichkeitsarbeit. 

2. (1) Die Chefs, Kommanaeure und Leiter haben die Arbeit mit dem 
Film in die Führimgs- und Leitungstätigkeit einzubeziehen. 

(2) Sie haben zu gewährleisten, daß: 

a) Dokumentär- und Ausbildungsfilme sowie populärwissenschaftli- 
che und Spielfilme in die Lehr- und Ausbildungspläne der poli- 
tischen und militärischen Aus- und Weiterbildung aufgenommen 
und wirksam eingesetzt werden; 

b) Filme unterschiedlicher Genres vielseitig in die politische Massen- 
arbeit einoezogen und besonders zur Erfüllung des militärischen 
Klassenauftrages, zur patriotischen und internationalistischen 
Erziehung, zur Formung sozialistischer Soldatenpersöolichkeiten 
und zur Festigung militärischer Kollektive genutzt werden; 

c) die Filmveranstaltungen einer allseitigen Erhöhung des Bildungs- 
and Kulturniveaus sowie einer sinnerfüllten Freizeit der Armee- 
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angehörigen dienen und entsprechend den Prinzipien der militäri- 
schen Disziplin und Ordnung durchgeführt werden; 

d) die Einsatz- und Transport-Kraftfahrzeuge zur Abholung bzw. 
zum Weiterversand der Filmkopien rechtzeitig vor Spielbeginn 
bzw. unmittelbar nach Spielschluß bereitgestellt werden; 

e) die Generale, Offiziere, Fähnriche und Unteroffiziere mit den 
neuesten Produktionen/Synchronisationen des Filmstudios der 
NVA 1 ) vertraut gemacht und in deren Einsatzmöglichkeiten für 
die politische und militärische Erziehung und Ausbildung sowie 
die Meisterung der Militärtechnik eingewiesen werden. 



1. DURCHFUHRUNGSANORDNUNG 

- 

des Stellvertreters des Ministers 
und Chef der Polltischen Hauptverwaltung der Nationalen Volksarmee 

vom 24. Januar 1978 

zur 

ORDNUNG Nr. 030/9/0O9 

des Ministers für Nationale Verteidigung 

über 

die Führung und Organisation des Filmwesens 
In der Nationalen Volksarmee and In den 
Grenztrappen der DDR 

— ramordnang — 

Autzüge : 
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1. (1) Die Chefs/Leiter der Politorgane/Stellvertreter der Komman- 
deure für politische Arbeit haben zu gewährleisten, daß im Rahmen 
der politisch-ideologischen Arbeit Filme zu Fragen der sozialistischen 
Landesverteidigung, der Waffenbrüderschaft, der revolutionären Tra- 
ditionen der deutschen und internationalen Arbeiterbewegung sowie 
hervorragende Werke des Gegenwartsfilms aus der DDR, der So- 
wjetunion und den anderen sozialistischen Ländern in der pollti- 
schen und militärischen Erziehung und Ausbildung sowie in der 
politischen Massenarbeit wirksam eingesetzt werden. 

i 



(2) In den Kompanie- und RegimentskJubs, Häusern der NVA und 
anderen Einrichtungen sind Filmeinrührungen, -diskussionen, -foren 
und andere geeignete filmpolitische Maßnahmen durchzuführen. 

Zu gesellschaftlichen, kulturellen und militärischen Höhepunkten 
sind Wochen bzw. Tage des Dokumentär-, Ausbildungs- bzw. Spiel- 
films zu veranstalten. 

(3) Die Leiter der Politorgane der Verbände/Gleichgestellte haben 
zu sichern, daß die Armeefilmschauen un- 
mittelbar, nach ihrer Zuführung in allen Spielstellen vorgeführt 
werden. 

(4) In den Regimentsklubs und Häusern der NVA können Film- 
klubs gebildet werden. 

Ihre Tätigkeit ist auf filmkünstlerische Werke über den revolu- 
tionären bewaffneten Kampf der deutschen und internationalen Ar- 
beiterklasse, den Kampf gegen Imperirlismus und Faschismus und 
über Probleme des sozialistischen und kommunistischen Aufbaus 
und seines bewaffneten Schutzes zu orientieren. Dafür sind vorran- 
gig Filme aus dem Bestand der NVA (Filmbasis, Filmstellen der 
Teilstreitkräfte, Militärbezirke und Verbände/Gleichgestellte) zu ver- 
wenden. 

2. Zur Information über die in der NVA vorhandenen Dokumentär-, 
Ausbildungs- und Spielfilme sowie zur Unterstützung der Filmpro- 
paganda wird durch die Politische Hauptverwaltung ein Fümkala- 
log herausgegeben und regelmäßig ergänzt. 
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3. (1) Die Filmbespielung in der NVA und in den Grenztruppen der 
DDR ist gemäß Anhang 1 und 2 zu organisieren. 

(2) Die Vorführung der Filme erfolgt mit eigenen Kräften und An- 
lagen 

(3) Wöchentlich können in der Freizeit bis zu 3 Turnusfilmveran- 
staltungen durchgeführt werden. 

Dafür sind 2 Spielfilme zentral je Filmturnus bzw. Einzelspielstelle 
aus dem Bestand der Filmbasis bereitzustellen. 
Der 3. Film ist aus dem Bestand der jeweiligen Fiknstelle einzu- 
setzen. Er soll vorwiegend zur thematischen Unterstützung politi- 
scher, militärischer und gesellschaftlicher Höhepunkte des Monats 
ausgewählt werden. Dabei sind verstärkt Matineeveranstaltungen 
mit Kurz- und Dokumentarfilmen, besonders aus der Produktion 
des Filmstudios der NVA, durchzuführen. 

Für die dem Ministerium für Nationale Verteidigung direkt unter- 
stellten Führungsorgane und Truppen ist der 3. Film aus dem 
Bestand der Filmbasis einzusetzen. 

Der Filmbesuch für Angehörige und Zivilbeschäftigte der NVA und 
der Grenztruppen der DDR ist eintrittsfrei. In Erholungsheimer. 
der NVA zahlen Familienangehörige keinen Eintritt. 

(6) Kopien aus der Filmbasis oder den Filmstellen können vor der 
Zivilbevölkerung ohne Erhebung von Eintritt vorgeführt werden: 
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a) bei Jugendforen mit militärpolitischem Charakter; 



b) bei geschlossenen Veranstaltungen mit Reservisten; - 

c) anläßlich von Übungen und längeren Arbeitseinsätzen; 

d) zu nationalen und internationalen Gedenk- und Feiertagen. 

Die Titel der dafür freigegebenen Filme sind periodisch im Film- 
katalog bekanntzugeben. 

Anhang 1 

- ' -J 

Organisation der Filmbesplelung und des Filmverleihs 

1. Spielstelien werden .n Objekten der NVA und der Grenztruppen 
der DDR eingerichtet, die folgende Voraussetzungen erfüllen; 

a) Vorhandensein der entsprechenden Filmwiedergabeanlagen lt. 
Stellenplan- und Ausrüstungsnachweis bzw. Objektausstattungs- 
plan; 

b) Vorhandensein strukturmäßiger bzw. ehrenamtlicher Filmvor- 
führer mit dem der Anlage entsprechenden Befähigungsnachweis. 

' ":;<^ ';; ■ 

2. Jede Spielstelle erhält von der Filmbasis eine Spielstellennummer 
zugewiesen. 

- 

3. Die Spielstelien werden zu Filmturnussen zusammengefaßt. In der 
Regel bilden die Spielstellen eines Verbandes/Gleichgestellte einen 
Turnus. 

8. Filmstellen bestehen bei den Politischen Verwaltungen der Teil- 
streitkräfte der NVA (außer LaSK), der Grenztruppen der DDR, 
der Militärbezirke, beim Politorgan der Militärakademie „Friedrich 
Engels", bei den Politabteilungen der Verbände, der Offiziershoch- 
schulen, der Militärtechnischen Schule „Erich Habersaath", der 
Unteroffiziersschulen und Grenzausbildungsregimenter. Den Film- 
stellen werden auf der Grundlage der vom Stellvertreter des Mini- 
sters und Chef der Politischen Hauptverwaltung bestätigten Be- 
standsnormen Dokumentär-, Ausbildungs- und Spielfilme zum lang- 
fristigen Verbleib und selbständigen- Einsatz durch die Politorgane 
zur Sicherstellung bzw. Unterstützung 

a) des 3. Turnusfilmes je Woche, 

b) der politischen Schulung und militärischen Ausbildung, 

c) der politischen Massenarbeit, 

d) der Filmbespiel ung bei Truppenübungen, Ausbildungs- und Son- 
dermaßnahmen 

von der Filmbasis zugeführt. 

■ 
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U. Die bei der Filmbasis terminierten Filme werden den Spielsteilen 
direkt von der Filmbasis zugeführt. Der Weiterversand von Film- 
kopien hat grundsätzlich entsprechend der in der Filmkiste befind- 
lichen Versanaanweisung bzw. entsprechend dem festgelegten Tur- 
nus-Umlaufplan zu erfolgen. 

Anhang 2 

Uber den Umgang mit Filmkopien 

1. Umgang mit Filmkopien 

(1) Filmkopien sind stets sorgsam zu behandeln und vor Staub, 
Feuchtigkeit und mechanischer Beschädigung zu schützen. 

(2) Filmkopien dürfen bei der Vorführung nicht verändert, gekürzt 
oder in Teilen zu neuen Programmen zusammengestellt werden. 
Wer unberechtigt Filmstreifen oder Filmbilder herausschneidet, ist 
zur Verantwortung zu ziehen. 

(3) Zur Überprüfung der Filmprojektoren sind mcnatücn Schleifen- 
proben mit Schwarzfilm durchzuführen. Die Schleife hat jeden Pro- 
jektor mindestens 20 mal zu durchlaufen. 

Durchführung und Ergebnis der Schleifenprobe sind im Anlagen- 
begleitheft der Kinoanlage nachzuweisen. 

, (4) Filmkopien sind grundsätzlich so zu versenden und weiterzu- 
geben, daß das Ende des jeweiligen Aktes auf der Filmspule oben- 
auf ist. 

2. FUmvcrs*nd /Filmtransport 

(1) Der Transport der Filme hat zu erfolgen: 

a) durch Selbstabholung/Rückführung von/zur Filmbasis bzw. den 
Fi 1ms teilen und Spielstellen mit Kfz der NVA bzw. der Grenz- 
truppen der DDR 

oder 

b) durch Bahn-Militärexpreßgut-Sendung bis zu einem Höchstge- 
wicht von 25 kg je Filmtransportbehälter. Wenn das Höchstge- 
wicht nicht eingehalten werden kann, sind die Filmakte der 
Kopie auf 2 Filmtransportbehäiter aufzuteilen, die als geschlos- 
sene Sendung zum Versand zu bringen sind. Die Militärexpreß- 
gutkarten und Expreßgutaufkleber sind mit einem roten „V" 
(Vergleichsgut) zu kennzeichnen. 

(2) Der Transport und Einsatz von VS- Filmen hat entsprechend den 
Festlegungen der DV 010/0/009 sowie unter Beachtung der von der 
Filmbasis herausgegebenen „Hinweise für den Umgang mit vs- Fil- 
men in den Filmstellen" zu erfolgen. 
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(3) Der Empfänger der Filmkopien hat beim Empfang bzw. beim 
Eingang der Sendung die Vollzähligkeit anhand der Expreßgut- 
karte und der in der Filmkiste befindlichen Versandanweisung zu 
überprüfen. 

Unstimmigkeiten sind sofort beim Übergebenden bzw. bei der Deut- 
schen Reichsbahn und beim Absender zu reklamieren. Der Media- 
nlker für WiedergabetechrUk/Filmvorführer hat dem Vorgesetzten 
darüber Meldung zu erstatten. Gleichzeitig ist der Verantwortliche 
der Turnus-Leitstelle zu informieren. 

(4) Der Filmweiter- oder -rückversand hat — soweit in den Turnus- 
Umlaufplänen nicht anders festgelegt — sofort nach der Vorführung 
zu erfolgen. 

Die in den Filmkisten befindlichen Versandanweisungen sind zu 
beachten. 

Vor Weitergabe der Filmkopien sind die Enden aller Filmrollen zur 
Vermeidung von Beschädigungen durch den Vorführer mit Klebe- 
band zu befestigen. Die Vollzähligkeit der Filmkopien und -akte 
ist vor dem Verpacken der Filmkisten zu kontrollieren. 

3. Filmkontrolle und Schadenbewertung 

(1) Vor dem Abspielen der Filmkopien sind diese vom Vorführer 
umzurollen und auf ihren technischen Zustand zu überprüfen. Für 
die Überprüfung der Kopie sowie für die Wartung und technische 
Kontrolle der Filmwiedergabeanlage sind dem Filmvorführer 2 Stun- 
den Zeit zu gewähren. 

(2) Das Ergebnis der Überprüfung der Kopie ist auf der Grundlage 
der „Schadentabelle" für Filmkopien 35 bzw. 16 mm (Anlage 1) in 
die „Technische Kopienbegleitkarte" einzutragen. 

Werden gegenüber den Eintragungen des Vorspielers bzw. der Film- 
kontrollen in der Filmbasis oder Filmstelle keine neuen Schäden 
festgestellt, erfolgt unter „festgestellte Schäden" der Vermerk: 
„wie Kino Nr. ..." bzw. „wie Fernkontrolle". 

(3) Werden neue Beschädigungen an der Kopie festgestellt, die vom 
Vorspieler nicht in die „Technische Kopienbegleitkarte" eingetragen 
wurden, so sind diese sofort, vor Beginn der Vorführung, dem Vor- 
gesetzten bzw. OvD zu melden. Gleichzeitig sind die festgestellten 
Beschädigungen fernschriftlich der Filmbasis, der Turnus-Leitstelle 
und dem Vorspieler mitzuteilen, damit eventuelle Schäden an den 
Vorführgeräten des Vorspielers sofort beseitigt werden können. 
Werden größere Fiimbeschädigungen festgestellt (z. B. Perforations- 
schäden, zerrissene Perforation, starke Einrisse an der Perforation), 
die bei einer weiteren Vorführung zu weiteren Schäden führen wür- 
den, ist der Film ungespielt an die Filmbasis bzw. Filmstelle zurück- 
zusenden. Die Meldungen über die Beschädigungen haben wie o. a. 
zu erfolgen. 



(4) Wird ein schuldhalt verursachter Schaden an einer Filmkopie 
festgestellt (z. B. Perforationsschäden durch mangelhaften technischen 
Zustand der Vorführanlage oder Wasserschäden durch Abstellen 
von Filmkisten im Freien), so ist eine Schadensmeldung entspre- 
chend dem Schadenprojekt anzufertigen und dem zuständigen Fi- 
nanzorgan zu übergeben. Die, Höhe des entstandenen Schadens ist 
entsprechend den Festlegungen der Politfinanzordnung (Anlage 10) zu 
berechnen. . 

(5) Die Erfassung, der Nachweis und die Bearbeitung der Schäden 
hat entsprechend den in den Rechtsvorschriften und militärischen 
Bestimmungen getroffenen Festlegungen über die materielle Ver- 
antwortlichkeit zu erfolgen. 

(6) Ist es zur Ausbesserung schadhafter Klebestellen, zur Beseitigung 
beschädigter Filmteile oder Filmrisse erforderlich, Filmbilder her- 
auszuschneiden, so sind die Nummer des Aktes, die Schnittstelle 
(ca. Meter vom Beginn des Aktes) und die Anzahl der herausge- 
schnittenen Filmbilder in. die „Technische Kopienbegleitkarte" ein- 
zutragen. 

(7) Trifft vom Nachspieler, der Filmbasis oder Turnus-Leitstelle 
eine Meldung über einen verursachten Filmschaden ein, sind die 
Projektoren mit Hilfe von Schwarzfilm-Schleifenproben zu über- 
prüfen: die Schacensquelle ist zu beseitigen. Weitere Filmvorführun- 
gen dürfen erst durchgeführt werden, wenn Schleifenproben keine 
TVhier mehr aufweisen. Das Ergebnis der Überprüfung ist im Be- 
gleitheft der Kinoanlage einzutragen. Der Schwarzfilm ist mit Scha- 
densangabe, Unterschrift und Datum zu versehen und 6 Monate auf- 
zubewahren. 

(8) Während der Filmvorführung verursachte oder bemerkte Schä- 
den an den Filmkopien sind vom Mechaniker für Wiedergabetech- 
nik/Filmvorführer nachträglich in die Kopienbegleitkarte mit dem 
Vermerk: 

„Durch Spielstelle Nr. ... verursachter Schaden" einzutragen. Vor 
der Weitergabe der Filmkopien sind entstandene Filmrisse durch Kle- 
ben zu beseitigen. Beim Herausschneiden von Filmbildern Ist ent- 
sprechend Absatz <6) zu verfahren. 

4. Filmvorführung 

(1) Die Vorführung von Filmen darf nur durch Personen erfolgen, 
die an der jeweiligen Anlage ausgebildet und im Besitz eines ge- 
setzlich gültigen Befähigungsnachweises für Filmvorführer sind. 

(2) Der Filmvorführer hat vor Beginn der Filmveranstaltung zu 
prüfen, ob die erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen gemäß Arbeits- 

.!! ; 



und Brandschutzanordnung 480 — Kulturelle Betriebe, kulturelle 
Einrichtungen und kulturelle Veranstaltungen — vom 30. Oktober 
1967 (GBl. - Sonderdruck Nr. 570) getroffen wurden. v 
Festgestellte Mängel und deren Meldung an den Vorgesetzten oder 
OvD sind in das Anlagenbegleitheft der Filmwiedergabeanlage ein- 
zutragen. 

Der Filmvorführer ist berechtigt und verpflichtet, bei Verstößen 
gegen die Bestimmungen der ABAO 480 die Filmvorführung abzu- 
lehnen, es sei denn, daß der Vorgesetzte den Vorführer durch Befehl 
von der Verantwortung entbindet. 

(3) Der Filmvorführer ist verpflichtet, das gesamte Filmprogramm 

zu zeigen. 

(4) Die Vorführung von VS-Filmkopien hat nur in Anwesenheit des 
verantwortlichen Offiziers unter Einhaltung der DV 010/0/009 zu 
erfolgen. 
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Nur gültig für Kopien der NVA 



Anlage 1 



Einheitliche Bezeichnung von 
an Rlmkopien 16 mm 



FSgrforQUorisschaden 
Anschlag >A 

Selten des Perforation*! ocnes 
angedrückt. 



einseitig. 

eine Saite des Loches 
angedrückt 



einseitig' 

zwei Seiten des Loches 
angedrückt 



leichter Einriß C E. 
(bi3 0.5mm) 



einseitig t 

ein Einriß 



einseitig 
zwei Einrisse 



minierer Einriß m.E. 
(bis 1mm) 



einseitig- 
ein Einriß 



einseitig i 
zwei Einrisse 



Storker Einriß 
(größer als 1mm) 



einseitig ■ 
ein Einriß 



ein seit ig i 
zwei Einrisse 




Schäden 



jehadem oj( Blank- und 



Toni aufstreifen 
Loutstreifen out dem Ton 



PL. 



RS. 
Gr.L. 



Per f orations - Sc hn<'h?strei«tn 
führt mr abgetrennten fttr- 
(OradonsleiSle 



SP 



Sehr. 



St.L 



Periofolioni-Loulstroten 



Ore nc - Lau * st r ei fen 
Loufstretfen.dia das 
Bild begrenzen 



Sprungsc hrammen 



Schrammen .Kratzer 
verregnet 



starke Lautsteifem 
Laulstroifen.die be'm 
Durchleuchten sichtbar sind 



Stoßkante Schichtseite 

Klebestelle 
Stoßkante Blankseite 



Kopie vor Einsatz prüfen * 
Schaden, die in der Bcgleit- 
karte nicht verzeichnet sind, 
vor Einsatz dem Verleih mekfen 



v.K 



iL 



verölt« Kopie 



leichte loufstreifen 
Loutstrsifen.die bnVn Durch- 
euchten nicht sicMbor Sind" 



risiene Perforation 




Bezeichnung von Teilen und Baugruppen 



Bedlanunge- und Funktionehinweiet 



1. Sicherungen 



2. Opulent roo alt Spulenzapf an , Sicherungs- 
blechen, AbHickelbraata und Aufwickelf rlktlon 

3. Orucktaata für autoaatiechen Fllaelnleuf 
alt Schleifenblldner 

Arratiarungaknopf für die Spulanaraa 
9. Fllaf otirungerollen 

6. Druckttete für kurzzeitigen Filarücklauf 

7. Zahnrollan alt Zahnkranz und Andruckichalen 



- Stroakreiae: Netz / 3,15 A 

Tonlaape 0,8 A 

Veritlrker 0.315A 

verttsrker/Endstufe 2,0 a 

Veratirker/Auageng 1,6 A 

'"j tlü?^'4tii i" " , % ' - ' • • 1 

- nach Aufaatzan dar Fllaapulan Sicherunga- 

blache ualagan 

- bei Batitigung lijft dar Motor, Herden 
Schlalfenblidnar und Filabaruhlgu'ngarollan 
Hlrkaaa 

- betätigen, wann dla Spulanaraa in dia 
Ausgangelage gebracht werden 

- werden durch die Haftreibung dae Fllaa 
getrieben, aiOeeen eich auf dar Achee 
laicht drahan 

- FUa wird nicht aufgewickelt 

- Zahnkränze aüeeen faatgezogen und Andruok- 
echalen vor Znbatrlabnahaa gaachloaaan aain 



8. Halter für Racti-aako», 

9. Objaktlvhaltarung alt Objektiv und 
□rehknopr far Bildecnarfe 

10. Drehknopf fQr Handbetrieb dar Mechanik 

11. Andrucfcplatte 




12. rongarlt alt Tonlaape, Tonoptik und Fotodiode 

13. Orehknopf für Hohenveretellelnrlchtung 

14. Tonachoungbahn alt Sctmungaaaae und Laltblach 

15. Fllazugregler alt Leitblechen 

16. Pllotllcht zuglaich Netzkontrollaape. 

17. Veratirkor alt . Kontrolleape 

18. Veratarkar alt . Oruckechalter 



Andruekplatte aufl eich fadarnd bewegen 
laaeen, ohne Gewaltanwendung nach oben 
zur Reinigung auahingen, Sperre drOekan 



wird durch dla Haftreibung dea Fllaa getrla- 
ban, Schwungaaaaa auf dar Achee lnnenealtig 

Fllaberuhlgungerollen elchern Gleichlauf bal 
Tcnabtaetung wenn Abatand dar Leitbleche 
5 - 8 bctrlgt 

leuchtet bal BetriebaachaXteretellung "0" 

für VereteVker, Lichttonwiedergabe, Tonband 
wiedergäbe und Rauechfllter ' 



19. Orehknopf für Blldatrlch 



- für dla Korrektur der Lage daa Blldatrlcha 
in Blldfeneter 
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Bezeichnung von Teilen und Baugruppen 

20. Filmbahn mit Bildfenster und Greifer 

21. Lampenhaus mit . Projoktionsglühlampe 

24 V 250 KT (Halogen) 

• Ellipsoidspiegel 

22. Pegelstellen 

23. Betriebsschalter 




Aufgebo 



Einzelschritte 



Hinweise / Kontroll« 



L, Ob«rn«h«an Sie eine Flla- 
wiedergebeanlage ( FwA) 
"HE0CLU8 16 AUTOMATIC S" 

or.hr.nd dar Ci-Jidkitlont- 

karte | 



- Oberprüfen der Vollzähligkeit 
der Gerate und des Zubehöre 

- Kontrollieren der GerBtenuaaern 



Projektor, Objektiv«, 
Lautsprecher 



Nach daa Erwerb dee BefBhigungeno:hweiees für 16 •* - Schaal- 
filaanlagen achlie&t die Geriteübernahae die folgerden 
Arbeltsechrltte «in: 



Sichtkontrolle 
Funk tlonekon trolle 
Aueleihe von Zubehör ent- 
eprechend den konkreten 
technischen Bedingungen 



2. Entfalten Sie die FWA unter 
Elnheltung der Sicherheiten 
baetlMungen auf Ihre« 
Arbelteplatz I 

3. Vergleichen Sie die Bau- 
gruppen . Bediene leaente und 
zugeordneten Sywbole aa 
Projektor I 



Anordnung d«r GorBte ent- 
eprechend daa Scheaa 



Prägen Sie eich dl« Bezeichnungen 
und Funktionen feat ein 



4. Führen Si« dl« Sichtkontrolle - Obereinstlaaung der eingestellten 
an der FWA durch I Betriebe- alt der Netzspannung 



- Vollständigkeit eller Teile 



5. Schliefen Sie die FWA sn das 

■ 

Netz an und überprüfen Sie die 
Betrlebsbereltachaft des 
Motor« und Beleuchtungseln- 
richtung I 



- FunktlonetQehtlgkeit und Sauber- 
kelt der f ilaführenden und 
-traneportiartnden rella 



Netzanschluß here teilen 
B«trl«b««ehalt«r betitigen 

Drehknopf für BlldechBrfe In 
alt tierer Stellung 
Scherfabbildung der Blldfeneter- 
kanten euf der Bildwond durch 
Verechieben de« Obj«ktiv« 



siehe Übungsaufgabe Nr,4 
siehe Obungseufgabe Nr.& 
. ist «in« Bildwond 

vorhanden? 
, erfordert die Projektionen 

entfornung ein Objektiv 

alt 70 aa oder 35 «■ 

Brennweite? 
, erfordert der vorgeeehene 

Fila einen Aneaorphot? 



I 



Arb«it«blatt Filaprojoktor 
■MEOCLUB 16 AUTOMATIC 3" 
benutzen 



Kontrollfenster oberhalb 
der GerBtesteckdoee 
Korrektur der Betrlebs- 
epannung nach Abneha« der 
GerBt« ruckwand aogllch 
Kontrolle In Reihenfolge 
des Fllaleufe 
ggf. Reinigung durch- 
führen, VerschleiBtelle 
austauschen 

Fllef Qhrungarollen eüesen 
eich leicht drehen leeeen 

Leitungen eiolperfrel 
Motor und Projektione- 
laap» •EDI* 



Bildwand glelchaA&lg aue- 
leuchten, Blldgröfie durch 
Veränderung Abetand 
Projaktor - Bildwand oder 
Auetaueah da* Objektive 
beetlaaen 



Aufgabe 

6. Führen Sie die Tonprobe durch! 



7, Führen Sie die Filekontrolle 
durch | 



Einzelschritte 

Verstarker und LichttOAMleder- 
gäbe einschalten 
Leutsterkeateller auf ca. SO % 
Filaanfang oder ein Filaatück 
horizontal ua die Tonechnungbenn 
führen und vor der Tonoptik «ehr- 
fach auf und ab benagen 



Film empfangen 

Fi 1b uerollen und kontrollieren, 
eralttelte Fllaacheden nach der 
Filaachadenstabelle benennen und 
ggf. beaeitlgen 

Eintragung in die Kopisnbeglelt- 
karte vornahaen 



8, Oben Sie den Einlegen des Fi las - Filaepule auf vorderen und Leer- 



in den Projektor I 



epulo auf hinteren Gpulenera auf- 
stecken 

- Filaanfang -über die obere Führungs- 
rolle zxlechen die Unterseite der 
eraten Zahnrolle und der Andruck- 
echale olnsetzan 

- Handantrieb voralris drehen 



Drucktaste für autoaatlachen Flla- 
elnleuf betätigen 



Hinweise / Kontrolle 

VarstSrkerkontroUlaape 
und Tonlaapa leuchten 

Unterbrechung des Licht- 
et roaa zwiechen ronoptik 
und Fotodiode iet ia Laut- 
sprecher ala knackendes 
Gerauach hörbar 

Ä$ 

Hit Filaachadenataballe 

(ia StudlenaatarLal) arbalten 

Koplanbagleitkarta In den 

ArbeltablSttern benutzen 

Slcherungablache ualegen 



Filaanfang auß halbrund ange- 
schnitten eeln (SchnetdegerÄt 
auf dea Veretirker) 

Fila au& von der ersten 
Zahnrolle in der Perforation 
erfaßt werden 

Fllaluuf aufaerksaa boobach- 
tan, bei UnregelalSlgkelten 
Oruektaate loaloeaan, Rück- 
lauftaata betätigen, 
Vorgang wiederholen 



Filaanfang ca. 70 ca an dar 
letzten unteren Filaführungarolle 
heraua laufen laaaen, von Hand 
nach oben führen und über die Spenn- 
vorrichtung in die Aufeickelapule 
elnaatien 

Fllalauf kontrollieren 



Schleifengröße (5 aa Abatand 
von den Schielfenbildnern) , 
richtige Lage des Filaa auf 
den Führunga- und Zahnrollen, 
Abatand der Leltblacha en den 
Filaberuhigungerollen 
6 - 8 aa 



Aufgabe 

9. Oben Sie den Ablauf alnar 
Fllaveranttaltung | 



Einzelschritte 

Fila in dan Projaktor einlegen 
Varatirkar und Tonlaapa "EIN" 
Motor "EIN" 
Projekiloneleap« "EIN" 
Korrektur dar Blld-Tor-Cüta- 
krltarlan . Bildachlrfe 

, Bildatrich 

. Lautetfrke 

. Klangfarbe 



10. Führen 81a die Wartung Nr. 1 
- Wartung nach dea Elnaatz - 
durch l 



Projektor vo« Netz trennen 
Kateria Iba reitatellung 



Objektiv aua dar Halterung 
antnehaen 

Objaktlvhalterung voa Projaktor 
loaan 

Reinigung folgender Talle i 

. Filabahn 

, Andruckplatte 

. Föhrungerollan 

. Zahnrollan 

. Andruckachalan 

, Schlelfenblldnor 

. Fllaberuhigungerollen 

* 'J 1 /' Tili J V »!/ \ 'f% . - \ '* \ * Vi t ' * * 't' 1 

, Tonechwunf bahn alt FQhrungablach 
. Leitblech (unterhalb dea Laapen- 

haua) 
Funktlonaprobe 

Eintragung dar Wartung In daa 
Beglaltheft dar FWA 



Maldung featgeetellter Mingal, 
die bei der Wartung nicht 
baeeltlgt »erdan konnten 



Mlnwelee / Kontrolle 

i 

•laha Obungaaufgaba Nr,B 

Filaleuf beobachten 

fleuelle und auditiva 
Beobachtung, bal Veränderung 
dea Fllaleufgarauachea 
Projektor aofort abachaltan 
(Catahr daa Filnrlaaee), 
Uraacha araltteln und besei- 
tigen, bal Minderung dar 
Tonqualitit ebeneo verfahren 
bal Fllariß den Fila neu an- 
achneiden und einlegen, 2 - : 
Uadrahungen auf die Auf- 
aickalepula rollen, nach Be- 
endigung Jos rilüvor nrislal- 
tung den Fila kleben 



ffartungaalttalaatz 

Schreubandrahar 

Spirltua 

□berufenen dar Objektiv. 
Öffnungen nicht alt den 
Fingern berühren 
Gelankbolzen nach oban 
ach laben 

Reinigung alt Staubtuch und 
Staubplnaal. feit he f tandar 
Fllaabrleb alt Kolzatftbchan 
oder alt epirltuegetrlnktea 
Lappan (keine Matallgagen- 
•taflde benutzen) 

aeitanrichtlga Befaatlgung 
beachten 



»iah« Obungaaufgaba Nr,S/G 
einechliefillch dar Nutzunga- 
atundan im Varlauf dar Aua- 
bildung und gamcheeltar 
VerechlelBteile 
faatgalaufana Fflhrungerollen 
■angalhafta Tonaiedargeba, 
zu lockar aufgeelckaltar 
Fila u.a. 
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Aufgebe 



Einzelschritts 



n™cloo / Kontrolls 



Bessltlgan Sie Bedienung*- 
fahler und Funktions- 
störungen I 



Sichtkontrolle 
Funk tlonekon trolle 



siehe Obungseuf gibe Nr. 4 
■lehe Übungsaufgabe Nr, S/6 
rotleren Sie feetgeetellte 
Bedienungefehler und tech- 
rieche Mangel 



HINWEISE ZUR BESEITIGUNG VON FUNKTIONSSTÖRUNGEN 



Störung 

Motor Hüft nioht 
keine Bild*ie der gäbe 

Elnlegeautoestik arbeitet 

nicht 



keine Tonwiedergabe 
schlecht« Tonqualität 



aögliche Uresche 

- Metxelohsrung d*f«kt 

- Projektioneleape defekt 

- Filaenfeng nicht angeschnitten 

- Perforation beschädigt, 
Knlcketallen 

- Störungen la Filaleuf 
(Andruckplette klint, 

Andruckechalen geöffnet, 
ZennkrBnze gelockert, 
Fllareete elngekleagit) 
. PiU „...1b, 

- VeretÄrkereicherungen defekt 

- Tonlaape defekt 

- Filaberuhigungerollen arbeiten 
nicht 

- Tonlaapenhalterung kleaat 
(keine hohen Töne) 



Beseitigung ■ 

- M.ic.J.horln 

- auewechssln 

- Iislbrund anschneiden 

- fehlerhafte Teila heraus* 
schnsidsn 

- Kontrolle der fllsif Ohrenden 
und fllatrensportlerenden 
Teile 



- FUe «an 



lnsstzen 



- auaneehssln 

- auswechseln 

- Abstand der Lsltbleche 
verendern 

- Abstand Tonoptlk/FQhrungs- 
bleoh öberpröfan (ca. 2 •■) 
Tonlaape auB eenl recht etehei 



HlNWEISi Arbeiten Sie bei der Feetetellung und Beseitigung von Funktionsstörungen alt dia 
•Koapendiue dsr Arbeit alt audiovisuellen Untsrrlchtenitteln", Kapital 3, 
Hier finden Sie zu den einzelnen Typen von i&mm - Schaslf laprojsktorsn spezielle 
"Hirmeiee zur Beseitigung von Funktlonsstörungsn". 
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Arbolteceng 

1. VORBEREITUNG dar Filavaraneteltung 

1.1, Filaberaltetellung 

1.2. Rauavorbereitung 



Einzelschritte 



entspricht 
Übungsauf- 
gabe 



1.3. 
1.4, 



I 

■ 

Ausleihe dar FWA und dee Zubehörs 
Aufstellen dar FWA 



Alle Arbeltaachrltte dar Vorbereitung einer Fllaveran- 
staltung erfolgen grundsätzlich vor ElnlaB der Zuschauerl 

- Filaaue«ahl 

- Filatereinierung 

- Flleeapfang 

- Verdunkelung 

- Beetuhlung 

- NetzanachluB 

- Projektorplatz 

- Lautsprechsrplotz 

- Projebtlonsflficho 



1,5. Inbetriebnahme der FWA 



1.6. Fllakontrolle 



- Projektor 

- Lauteprecher 

- Bildwand 

- Sichtkontrolle 

■ Funk tiontkon trolle 

- Bildwand ausleuchten 

- Uarollen / Schadensbeaertung 

- Beesitigung von Fllaechidsn 

- Eintragung In Koplanbeglaltkarta 



Nr, 1 



Nr, 4 

Nr. 5/6 



Mr. 7 



Flla (bin, deaeen 1. Rolle) In dan 
Projaktor einlegen 



1,7. 

2. OUrchfOhRUNG dar Filaveranstsltung Wihrand daa Aufenthaltes der Zuschauer !■ Raue darf die 



2.1. 
2.2. 



Herstellen der 
FlJa«i<><ieraabe 



it rlebs bereit echaf t 



2.3. Fllawiedergebe beenden 



3. NACHBEREITUNG der Filmveranstaltung 

3.1. Betriebabereltechaft beenden 

3.2, Filmveranstaltung eintragen 



Anlage nicht verlassen werden i Kancrolls von 811d, Ton, 
Laufgerausch und Zuschauerverhalten wahrend dar Vorstellung 

- Veretirksr und Tonlaape "EIN" 

- Motor "EIN" 

- Raumbeleuchtung "AUS" 
■ Projektlonslaape "EIN" 

- Korrektur der Blld-Ton-Cütekrlterlen 
. Bildschärfe 

. Blldetrlch 
. Lautstarke 
, Klangfarbe 

- Achtunge- und Oberblendzeichen erfasaer 

- Projektionelaape "AUS" 

- Lautstarke auf "0" 

. Rauabeleuchtung "EIN" 

- Motor "AUS" 

- Tonlaape "AUS" 
' - VeratSrktr "AUS" 



- Schalter und Pegelatoller auf "O" 

- Anlage voa Netz trennen 

- Koplenbegleitkerte 

- Nactnieiaauch ober Fllabeepielung 



3.3. Durchführung der Wartung Nr. 1 

3.4. Rückgaba dar FWA und daa Zubehörs 
3^5. ROekgaba bzw. .versend das Files 

3.6. ureprungllche Ordnung la Rauw herstellen 



Nr, 10 



I \ 



STUDIENHINWEISE 
zum Ausbildungskomplex "Sicherstellung der politischen Arbeit" 

Gesellschaftswissenschaftliche Ausbildung von Offiziersschülern 
der Kommandeure- und technischen Ausbildungsprofile 



Die Ausbildung ist ein selbständiger Teil des Auebildungef achee 
"Führung der" politischen Arbeit", Sia umfaßt die Themen 
6.17. und 6.16. und schließt ab mit der Prüfung zum Erwerb des 
staatlichen Bef Ähigungenachweises für 16mm-Filnwiedergabeanl&gen 



Stundenaufteilun g s 

" V 

6.17. Die materiell-technische 
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Organisatorisch-methodische Festlegungen : 

Zur Sicherstellung des Selbststudiuma und der Obungen 
empfangen die GWA-Assistenten nach der Vorlesung zum Thema 6.17 
an dem vom Lektor angegebenen Ort für ihre Kollektive 
Studienmaterial und Arbeitsblätter« 
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Thema 6-17. 

DIE MATERIELL-TECHNISCHE UND FI 
OER POLITISCHEN ARBEIT UND DES SPORTS 



ICHERSTELLUNG 



Studienschwerpunkte : 

- Rechtsvorschriften und militärische Bestimmungen auf dem 
Gebiet der. materiell-technischen und finanziellen Sicher- 
Stellung. 

- Die Rahmennorm der Polit- und Sportausrüstung für die 
Kompanie/Batterie. Die Nutzung und Instandhaltung der 
Polit- und Sportausrüstung sowie deren Nochweis. 

- Materiell-technische und finanzielle Mittel für die 
Sicherstellung der politischen Arbeit und des Sports 
im Truppenteil. 

\ 

Pflichtliteratur: 



1. Ordnung Nr. 075/9/100 

- Polit- und Sportausrüstungsordnung - 
Abschnitt III / V / IX 

2. Ordnung. Nr. 030/9/011 

- Tonauf zeichnungs- und -Wiedergabeordnung - 
Ziffer 1 - 7 und 10 
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Thema 6.18. 

> 

DIE NUTZUNG DER KOMMUNIKATIONSTECHNIK FÜR DIE EFFEKTIVE 
ANSCHAULICHE UND ERLEBNISBETONTE POLITISCHE ARBEIT 

Studienschwerpunkte : 

- Die Nutzung elokt roaku3t i3cher Gerät©3ätze und möglicher 
Peripheriegeräte in der politischen und militärischen 
Tätigkeit • 

- Die Fotografie in der politischen Arbeit. 
Strukturmäßige Fotoaufnahme- und -labortechnik. 

- Die Arbeit mit dem Film in der NVA und daraus resultierende 
Anforderungen an die militärische Führungstätigkeit. 

'"' '-^^'S^^^^i^^W^'y 1 ' ' 1 ' i' , . ' «i ,.■ '■>. 

- Die Filmordnung und weitere rechtliche und militärische 

Bestimmungen für die Filmversorgung, die Durchführung von 
Filmveranstaltungen und die Nutzung von Filmprojektoren. 

- Physikalisch-technische Grundlagen der Steh- und Laufbild- 
projektion . 

- Aufbau, Wirkungsweise und Nutzung der Geräte der Steh- und 
Lauf bildprojektion . 

- Aufbau und Behandlung von 16mm-Schmalf ilmen ; Diapositiven 
und Projektionsfolien. 

Pflichtliteratur: ^ 

1. Ordnung Nr. 030/9/009 - Filmordnung - 

2. Erste Durchführungsanordnung zur Ordnung Nr. 030/9/009 

3. Studientext "16mm-Kinoanlagen" 

Zusatzliteratur : 

1. Autorenkollektiv: Kompendium der Arbeit mit audiovisuellen 

Unterrichtsmitteln Berlin 1983 

2. Enz S. / Enz K. : Schnalf ilmprojektion - ganz einfach 

Leipzig 1981 
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PRÜFUNG ZUM ERWERB DES BEFÄHIGUNGSNACHWEISES FÜR 

16 mm - FILMPROJEKTOREN . 

Es ist der Nachweis folgender Kenntnisse zu erbringen: 

- Bau und Bedienung der 16mm-Filmwiedergabeanlege 

- Beseitigung von vorkommenden Betriebsstörungen an der Anlage 

- Grundsätzliche Fragen der Ton- und Lichttechnik sowie Optik 

- Rechtliche und militärische Bestinmungen für die Arbeit mit 
dem Film, Arbeitsschutz- und Sicherheitsbestimmungen für die 

. Arbeit mit 16mm-Filmwiedergabeanlagen 

- Eigenschaften des 16mm-Schmalf Ilm sowie seine Behandlung und 
Pflege. 

Voraussetzung für die Zulassung zur Prüfung: 

Teilnahne an allen Ausbildungsstunden zu den Themen 6.17, 
und 6.18. sowie Erfüllung der Studienaufgaben gemäß 
Arbeitsblätter "Sicherstellung der politischen Arbeit" 

■ 

■ 
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